
primitiver werden, damit man uns versteht. Ein letztes Wort: Es gibt 
zwei Begründungen, der Mangel an politischer Klarheit und der 
Mangel an Klassenbewußtsein bei der Arbeiterschaft und das Fehlen 
des Glaubens, daß wir eine starke Kraft sind, die nicht zu beugen ist, 
die nicht zu schlagen ist, wenn wir zusammenstehen. Wir haben 
es noch nicht vermocht, die Friedenskräfte dem deutschen Volke so 
nahezubringen, daß es begreift, daß diese Front nicht zu schlagen ist. 
Ich erinnere nur an das kleine Griechenland. Es führt als kleines 
Volk den Kampf gegen die größte imperialistische Macht der Welt, 
weil es ein Kraftbewußtsein, weil es die Sicherheit hat, daß die Zu­
kunft den demokratischen Kräften der Welt gehört. Dieses Bewußt­
sein müssen wir in unserem Volke erzeugen. Das ist uns bisher nicht 
gelungen. Ich möchte die Formulierung gebrauchen: Neuüberprüfung 
unserer ganzen Arbeit in bezug auf den Westen, in bezug auf die 
westliche Bevölkerung. Ja ich möchte sagen, wenden wir unser Gesicht 
mehr als bisher der Bevölkerung des Westens zu. Wir werden den 
Frieden für Deutschland nicht sichern, die Einheit nicht schaffen ohne 
die westliche Bevölkerung. Diese großen nationalen Ziele unseres 
Volkes zu erkämpfen, kann nicht nur die Aufgabe der Bevölkerung 
der Ostzone sein. Es kann nur geschehen gemeinsam mit den Men­
schen im Westen, mit der Berliner Bevölkerung in den drei westlichen 
Sektoren, und da heißt es ernstlich zu überprüfen, warum uns das 
bisher nicht gelungen ist, welche unserer Argumente nicht eingeschla­
gen haben, und wo wir nicht verstanden haben, die gesamtdeutschen 
Interessen in unserer täglichen Arbeit in den Vordergrund zu stellen. 
Gelingt uns das, bin ich sicher, wird auch der Tag nicht fern sein, an 
dem das deutsche Problem, die Frage der deutschen Einheit zur Sa­
che unseres ganzen Volkes wird, und dann wird der Tag auch nicht 
fern sein, an dem wir die Amerikaner und die Engländer bitten wer­
den, das letzte Flugzeug ihrer Luftbrücke zu besteigen, um Deutsch­
land zu verlassen, nachdem das deutsche Volk die deutsche Frage 
selbst gelöst hat.

(Während die Genossin ihre Diskussion beschließt, betritt eine 
Delegation des demokratischen Griechenlands den Saal. Die Versam­
melten erheben sich und singen das Lied der XL Internationalen 
Brigade).

Vorsitzender G ro tew o h l:  Auf Einladung des Hilfskomitees für 
Griechenland ist eine Delegation des demokratischen Griechenlands aus-
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